
        
            
                
            
        

    Rolf Goetz
Mecklenburgische Seenplatte

Land der 1000 Seen mit Nationalpark Müritz
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Schloss Basedow (Tour 23).



Vorwort
»Ich bin gern in Mecklenburg«, schrieb Theodor Fontane vor mehr als hundert Jahren an seine Allerliebsten. Der Dichter lernte auf ausgedehnten Wanderungen wie kaum ein anderer seiner Zeitgenossen die damals wie heute nur dünn besiedelte ostdeutsche Landschaft kennen und lieben. Die Mecklenburgische Seenplatte ist in Mitteleuropa einzigartig und zieht mittlerweile ein großes Publikum an. Keine andere Region hat so viele Gewässer zu bieten, die dazu noch durch Wasserstraßen und Kanäle miteinander verbunden sind – wer will, kann im Kanu von den Metropolen Berlin und Hamburg bis zur Müritz paddeln.

Doch es gibt nicht nur reichlich Wasser. Die von der Eiszeit modellierte Landschaft weiß durch ausgedehnte Wälder, urtümliche Moore und sanft gewellte Hügelzüge zu gefallen. Im Vorfrühling verzaubern bunte Blütenteppiche mit Buschwindröschen, Leberblümchen und anderen Frühblühern die noch lichten Buchenwälder. Der Herbst steht ganz im Zeichen des Vogelflugs. Zehntausende rastender Kraniche und Entenvögel machen die Seenregion dann zu einem der vogelreichsten Gebiete in Mitteleuropa. Ein Großteil der Natur Mecklenburgs ist geschützt, alles in allem also beste Voraussetzungen für eine Urlaubsregion, in der sich naturverbundene Gäste rundum wohlfühlen können.
Im Herzen der Seenplatte stellt der Nationalpark Müritz eine perfekt ausgebaute Infrastruktur für Wanderer bereit. Auch die Strelitzer Kleinseenplatte und die Feldberger Seenregion an der Grenze zu Brandenburg sind Wanderland. Seen wie aus dem Bilderbuch, etwa der Schmale Luzin oder der Dreetzsee, lassen sich in bequemen Tagestouren umrunden.

Das vorliegende E-Book wurde nach bestem Wissen gründlich recherchiert. Sollten Sie veränderte Gegebenheiten im Wegenetz vorfinden, bitte ich Sie, diese dem Verlag mitzuteilen. Ich wünsche Ihnen erholsame und erlebnisreiche Tage im »Land der tausend Seen«.



Berlin, im Sommer 2021


Rolf Goetz


[image: Tiefwarensee]
Reizvolle Badeplätze, hier am Tiefwarensee, gibt es an fast allen mecklenburgischen Gewässern.
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Wandern in Mecklenburg
Das Wandergebiet erstreckt sich vom Schweriner See im Westen Mecklenburgs bis zu den Feldberger Seen im Osten des Landes. Im Kerngebiet liegt die Großseenplatte mit der Müritz und dem Plauer See.


Naturraum
Die Mecklenburgischen Seen sind ein Geschenk der Eiszeit. Vor 25.000 Jahren war die Region vollständig von einem mehrere Hundert Meter dicken Eisschild bedeckt. Gletscher formten auf ihrem Weg von Skandinavien nach Süden Senken und Rinnen, die sich nach dem Abtauen des Eises vor 10.000 Jahren mit Wasser füllten und eine in Mitteleuropa einzigartige Seenlandschaft hinterließen. Im Gepäck der Gletscher befanden sich riesige Mengen an Geschiebe, angefangen von Sand und zerriebenem Gestein bis hin zu tonnenschweren Findlingen. Die angehäuften Geröllmassen lagerten sich an den Gletscherrändern als Endmoränen ab, wellige Hügelzüge, wie sie beispielsweise für die Mecklenburgische Schweiz typisch sind. 
Das eiszeitliche Erbe mit seinen charakteristischen Landschaftsformen wird mancherorts durch Findlingsgärten und Lehrpfade erfahrbar gemacht. Für Wanderer empfiehlt sich der 8 km lange Eiszeitlehrpfad rund um den Tiefwarensee (siehe Tour 27).


Müritz-Nationalpark
Das Kerngebiet der Mecklenburgischen Seenplatte ist seit 1990 als Nationalpark geschützt. Er umfasst die östliche Müritz und das separate Teilgebiet Serrahn nahe Neustrelitz. Wellige Endmoränen bestimmen das Landschaftsbild in dem insgesamt 322 km² großen Gebiet. Torfmoore, Erlenbrüche, Wacholderheiden, Riedflächen und 117 wie blaue Augen aus den Wäldern leuchtende Seen machen den Park zu einem vielgestaltigen Lebensraum. Mehr als zwei Drittel der Fläche werden von Buchen-, Kiefern- und Fichtenwald überzogen. Die Gewässer und Feuchtwiesen gehören zu den bedeutsamsten Vogelrast- und Brutplätzen Mitteleuropas. Der Nationalpark ist durch ein weitläufiges Wegenetz für Wanderer und Radler erschlossen. Den schönsten Überblick über das Gebiet erlaubt der Aussichtsturm auf dem Käflingsberg bei Speck (siehe Tour 33).
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Moorsteg am Wienpietschsee im Müritz-Nationalpark. (Tour 29 »Von Waren nach Schnakenburg«) 
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Regeln für Besucher im Nationalpark Müritz.
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Hirschkühe im Wildpark Boek.

	Info: Nationalparkamt Müritz, Schlossplatz 3, 17237 Hohenzieritz, Tel. +49 39824 2520, www.mueritz-nationalpark.de. An mehreren Eingangstoren des Nationalparks befinden sich Infozentren, u. a. in Federow, Kratzeburg, Boek, Schwarzenhof und Neustrelitz; geöffnet von Mai bis Oktober tgl. 10–17 Uhr. 



UNESCO-Weltnaturerbe Serrahner Buchenwälder
Die Buchenwälder rund um die kleine Ortschaft Serrahn liegen im östlichen Teil des Müritz-Nationalparks. Sie wurden 2011 in die UNESCO-Liste der Weltnaturerbestätten aufgenommen. In dem Perlgras-Buchenwald wird bereits seit mehr als 50 Jahren keine forstwirtschaftliche Nutzung mehr betrieben (siehe Tour 39). Info: www.weltnaturerbe-buchenwaelder.de


Naturparks
Neben dem Müritz-Nationalpark sind weite Flächen Mecklenburgs als Naturpark bzw. Naturschutzgebiet ausgewiesen:


	Naturpark Sternberger Seenland: Das 2005 eingerichtete Schutzgebiet östlich vom Schweriner See reicht bis zum angrenzenden Naturpark Nossentiner Schwinzer Heide nahe Goldberg. Zentraler Anlaufpunkt ist das Naturparkzentrum, Am Markt 1, 19417 Warin, Tel. +49 38482 235270, www.np-sternberger-seenland.de


	Naturpark Nossentiner/Schwinzer Heide: Das Schutzgebiet im östlichen Raum der Seenplatte erstreckt sich von Goldberg im Westen bis zur Klocksiner Seenkette im Osten, im Süden grenzt der Park an den Plauer See, Fleesensee und Kölpinsee. Größtes Gewässer der rund 50 Seen im Naturpark ist der Krakower Obersee, der ein wichtiges Brutrevier für Lachmöwen, Flussseeschwalben und Entenarten ist. Zwei Flussläufe, die Nebel (siehe Tour 8, 9) und die Mildenitz (siehe Tour 10) laden zu Wanderungen ein. Die Attraktion des Parks ist das Wisentgehege auf dem Damerower Werder. 
Info: Ziegenhorn 1, 19395 Plau am See, OT Karow, Tel. +49 38738 73900, www.naturpark-nossentiner-schwinzer-heide.de


	Naturpark Mecklenburgische Schweiz und Kummerower See: In dem Gebiet zwischen Teterow und Malchin verteilen sich zehn kleinere Naturschutzgebiete, etwa die Heidberge (siehe Tour 21) und das Naturschutzgebiet Sauerwerder (siehe Tour 22). Der Kummerower See (siehe Tour 25) am Ostrand des Parks ist der viertgrößte See Mecklenburg-Vorpommerns. Die höchsten Erhebungen sind die Kalkberge (125 m), der Hardtberg (125 m) und der aussichtsreiche 96 m hohe Röthelberg (siehe Tour 20) bei Burg Schlitz. 
Info: Basedow, Tel. +49 39957 29970, www.naturpark-mecklenburgische-schweiz.de


	Naturpark Feldberger Seenlandschaft: Mit dem Schmalen Luzin und dem Breiten Luzin, dem Carwitzer See und dem Dreetzsee kann der 345 km² große Naturpark zwischen Neustrelitz und Woldegk mit einigen der reizvollsten Gewässer ganz Mecklenburgs aufwarten (siehe Touren 47 bis 50). Wappentier des Schutzgebiets ist der Fischotter, an den sauberen Seen und stillen Ufern hat er eines der wenigen Rückzugsgebiete in Europa gefunden. Eine Kernzone im Naturpark ist der bereits 1938 unter Schutz gestellte Buchenwald Heilige Hallen bei Lüttenhagen – er gehört zu den ältesten Wäldern Deutschlands.
Info: Feldberg, Tel. +49 39831 52780, www.naturpark-feldberger-seenlandschaft.de



Damwild, Wisente und Biber
Hirsche und Rehe gibt es in den ausgedehnten Wäldern Mecklenburgs in großer Zahl. Eine der Attraktionen im Nationalpark Müritz ist die Hirschbrunft im September, wenn die männlichen Tiere mit lautstarkem Röhren ihr Revier vor Konkurrenten abstecken und mit werbendem Imponiergehabe das weibliche Geschlecht auf sich aufmerksam machen. Fast handzahme Hirsche und Hirschkühe können in den Wildparks Boek und Ivenack beobachtet werden. 
Auf Damerower Werder zwischen dem Kölpinsee und dem Jabelscher See befindet sich ein Reservat für Wisente. Die mit dem Bison verwandten zotteligen Wildrinder wurden 1957 aus Polen eingeführt. Von einer Aussichtsplattform über einem Schaugehege können Besucher einen Blick auf die urigen Viecher werfen. Im Bärenwald Müritz in Bad Stuer gibt es Braunbären zu sehen (www.baerenwald-mueritz.de).
Die Gewässer sind auch Lebensraum für den Biber. Der Fortbestand des größten europäischen Nagers galt in Deutschland lange als gefährdet, in der Seenregion ist er im Quellgebiet der Havel, an der Peene im Naturpark Mecklenburgische Schweiz und in der Feldberger Seenlandschaft zu Hause. Zu Gesicht bekommen wird man den äußerst scheuen Gesellen allerdings kaum, wohl aber von ihm gefällte Bäume.


Was fliegt denn da?
Die niedrige Siedlungsdichte und vor allem die zahlreichen Gewässer machen die Mecklenburgische Seenplatte zu einem der wichtigsten Vogelgebiete in Deutschland. Allgegenwärtig sind Enten, Gänse und Schwäne. Von den 23 in Europa vertretenen Entenarten können im Müritz-Nationalpark 22 beobachtet werden, darunter Reiherenten und die relativ seltene Kolbenente. Einer der besten Plätze ist der Beobachtungsturm am Südwestufer des Warnker Sees (siehe Tour 30), beste Zeit August bis Oktober. Ebenfalls am Warnker See sowie u. a. im Gebiet der Oberen Havel sind Graugänse anzutreffen. Höckerschwäne bevölkern in großer Zahl die Müritz und den Rederangsee. Kormorane sind außer auf der Müritz und anderen Seen im Nationalpark vor allem an den Boeker Fischteichen zu Hause. Ebenfalls dort können fast ganzjährig Graureiher beobachtet werden. Sie sind nicht zu verwechseln mit Kranichen, meist stehen sie wie zu einer Salzsäule erstarrt regungslos im Wasser und lauern auf Beute. Am Plauer See und an der Oberen Havel brütet der Eisvogel. Mit seinem bunt schillernden Federkleid gehört er zu den auffälligsten Singvögeln Mitteleuropas. In Röhrichten und Mooren ist der dumpfe Balzruf der Großen Rohrdommel (»Moorochse«) zu hören.

[image: ]
Graugänse sind auf vielen Gewässern der Mecklenburgischen Seenplatte zu Hause.

Im Reich der Adler
Einer der großen Stars im Gebiet der Mecklenburgischen Seen ist der Fischadler. Der anderenorts in Deutschland selten gewordene Greifvogel steht vielfach stellvertretend für den Vogelschutz schlechthin. So ziert beispielsweise sein Antlitz das Logo des Müritz-Nationalparks. Bereitwillig haben die Fischadler auf Hochspannungsmasten eingerichtete Horste angenommen. Ein enger Verwandter des Fischadlers ist der Seeadler. Von dem Wappenvogel Deutschlands und größtem Adler Europas gibt es mittlerweile allein in Mecklenburg-Vorpommern wieder mehr als 200 Brutpaare. Im Müritz-Nationalpark kann der majestätische Großvogel ganzjährig beobachtet werden, bevorzugt über fischreichen Gewässern und den Boeker Fischteichen.


Der Kranichzug
Der Saisonhöhepunkt im Müritz-Nationalpark ist die Kranichrast im Herbst. Jedes Jahr machen im Schutzgebiet mehrere Zehntausend Graue Kraniche Zwischenstation, um für die lange Reise gen Süden Kraftreserven zu sammeln. Der bekannteste Schlafplatz der eindrucksvollen Großvögel ist der Rederangsee. Ranger vom Nationalpark-Service in Federow führen von Anfang September bis Ende Oktober auf dem Eichhörnchenweg (siehe Tour 32) jeden Abend vor Anbruch der Dunkelheit Besuchergruppen zu einer diskret am Ufer des Rederangsees versteckten Beobachtungshütte. Kurz nach Sonnenuntergang künden die trompetenartigen Rufe das Kommen der Kraniche an, die in großen Trupps von mitunter mehr als 1000 Vögeln zu den Schlafplätzen am südwestlichen Seeufer einfliegen. Mit einem Bein im Wasser stehend verbringen sie dort die Nacht. Die vogelkundlichen Exkursionen sind auf maximal 50 Teilnehmer beschränkt, vor allem an Wochenenden empfiehlt es sich zu reservieren.
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Lachmöwen kommen nicht nur an Nord- und Ostsee vor, sie brüten auch in der Müritz-Region.
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Auch Höcker- und Singschwäne sieht man allerorten.

	Info: Nationalpark-Service Federow, Tel. +49 3991 668849, www.nationalpark-service.de 



Quietschbüker und Reliktkrebse
Die mecklenburgischen Gewässer sind Lebensraum von rund 50 Arten von Süßwasserfischen. In den Netzen der Fischer landen vornehmlich Barsch, Hecht und Zander, mitunter auch ein kapitaler Wels. Eine Rarität ist eine endemische Tiefenmaräne (Coregonus albula lucinensis). Der lateinische Name weist darauf hin, dass der gerade mal 10 cm große Fisch nur im Breiten Luzin vorkommt. Die Maräne lebt in mindestens 25 m Tiefe. Beim Heraufholen quillt die Schwimmblase hervor, da sie den Druck nicht so schnell ausgleichen kann, im Volksmund wird der Fisch daher Quietschbüker (Quietschbauch) genannt. Ebenso wie die Maräne braucht der Reliktkrebs (Mysis relicta) sauerstoffreiches sauberes Wasser. Der auch als Schwebgarnele bezeichnete Kleinkrebs ist ein Überbleibsel aus der Eiszeit, er wanderte ursprünglich von den arktischen Brackwassergebieten nach Mecklenburg ein. In Deutschland kommt er nur noch in den Feldberger Seen vor.



Informationen und Adressen
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Schmucker Bauernhof am Sparower Teerofen, besonders hübsch ist die ins Walmdach eingebundene Fledermausgaube

Auskunft
	Tourismusverband Mecklenburgische Seenplatte, Turnplatz 2, 17207 Röbel/Müritz, Tel. +49 39931 5380, http://www.mecklenburgische-seenplatte.de/

	www.mecklenburg-vorpommern.de: Das Landesportal Mecklenburg-Vorpommerns informiert umfassend über Tourismus, Politik, Wirtschaft und Natur.



Anreise
Mit dem Pkw: Von Süd- und Mitteldeutschland kommend fährt man in Berlin auf der A 24 nach Schwerin, bzw. ab Dreieck Wittstock auf der A 19 ins Gebiet der Großseenplatte. Von West- und Norddeutschland nimmt man von Hamburg die A 24 bis Dreieck Wittstock und erreicht von dort ebenfalls auf der A 19 das Seengebiet.


Mit der Bahn: Die Landeshauptstadt Schwerin liegt an der ICE-Linie Hamburg – Stralsund, von dort verbinden Regionalzüge u. a. mit Waren und Neustrelitz. Von Berlin verkehrt mehrmals täglich ein ICE nach Neustrelitz und Waren; Neubrandenburg wird von der Hauptstadt stündlich per Regionalexpress bedient.


Mit dem Flugzeug: Der Airport Rostock-Laage wird u. a. von München aus bedient (www.rostock-airport.de). 



Camping
Die Mecklenburgische Seenplatte ist gut mit Campingplätzen ausgestattet. Die meisten der rund 50 Plätze befinden sich in reizvoller Seelage und haben in der Regel von April bis Oktober geöffnet. Eine Übersicht gibt es beim Bundesverband der Campingwirtschaft in Deutschland/Landesverband Mecklenburg-Vorpommern in Rostock, Tel. +49 381 4034855, www.bvcd-mv.de 
Gute Standorte für Wanderer sind:


Ferienpark Seehof, Tel. +49 385 512540, www.ferienpark-seehof.de. Gut ausgestatteter großer Platz 9 km von Schwerin entfernt am Westufer des Schweriner Sees. Mit Bootsliegeplätzen, Segelschule und Shuttle-Boot-Service nach Schwerin.


Campingplatz Ecktannen, Tel. +49 3991 668513, www.camping-ecktannen.de. Einfacher Platz in schöner ruhiger Lage mit 450 unparzellierten Stellplätzen nahe dem Müritzufer an der Nationalparkgrenze, 3,5 km außerhalb von Waren.


Campingplatz C 16 Boek, Boek, Tel. +49 39823 21807, www.campingplatz-boek.de. Am Südostufer der Müritz mit schönem Flachwasserstrand, auch bei Windsurfern beliebt. Das Nationalparkdorf Boek ist 2 km entfernt.
 

Campingpark Zuruf am Plauer See, Tel. +49 38735 45878, www.campingpark-zuruf.de. Von Pappeln bestandener Platz am westlichen Seeufer, mit eigenem Badestrand. 


Campingplatz am Krakower See, Tel. +49 38457 50774, www.campingplatz-krakower-see.de. Guter Platz am Nordufer 3 km außerhalb von Krakow. Es werden auch preiswerte Bungalows vermietet. Ganzjährig geöffnet. 


Camping am Bauernhof, Feldberg, Tel. +49 39831 21084, www.campingplatz-feldberg.de. Ruhige Lage 1,5 km östlich von Feldberg am Breiten Luzin, mit kleinem Sandstrand. Ganzjährig geöffnet.


Camping am Dreetzsee, Tel. +49 39889 746, dreetzseecamping.de. Am südlichen Seeufer, mit Tauchschule. Vermietet werden auch einfache Holzhäuser.




Tagestouren ab Berlin
Angesichts der relativ kurzen Anreise ab Berlin sind etliche Touren als Tages- oder Wochenendausflug möglich. Fahrzeiten mit der Bahn ab Hauptbahnhof nach:
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Auf dem Pilgerweg bei Neubrandenburg.

	Neustrelitz, ca. 1.15 Std. (Tour 41)

	Neubrandenburg, ca. 1.40 Std. (Touren 44, 45, 46)

	Kratzeburg, ca. 1.35 Std. (Touren 37, 38)

	Waren, ca. 1.25 – 1.50 Std. (Touren 27, 28, 29, 30)

	Neubrandenburg, ca. 1.40 Std. (Touren 44, 45, 46)



Weitwander- und Pilgerwege
Müritz-Nationalparkweg: Der mit einem blauen »M« auf weißem Grund markierte 175 km lange Rundweg führt in neun Etappen von Waren über Schwarzenhof, Boek, Wesenberg, Fürstensee, Carpin, Neustrelitz, Kratzeburg, Federow und wieder nach Waren zurück. Er macht dabei mit allen charakteristischen Landschaftsformen des Schutzgebietes bekannt, am Weg liegen allein rund 30 Seen. An jedem Etappenziel bestehen Übernachtungsmöglichkeiten, wildes Zelten ist im Nationalpark nicht gestattet. Einen knappen Überblick über die einzelnen Etappen gibt die Webseite www.auf-nach-mv.de; komplett eingetragen ist der Weg in der Wanderkarte »Müritz-Nationalpark« aus dem Verlag Klemmer im Maßstab 1:50.000. Besonders schöne Abschnitte werden in diesem E-Book vorgestellt, u. a. die Strecken Waren – Schnakenburg (siehe Tour 29); Federow – Schwarzenhof (siehe Tour 32); Schwarzenhof – Boek – Käflingsberg (siehe Tour 33); Goldenbaum – Grünower See (siehe Tour 40).

Pilgerweg Mecklenburgische Seenplatte: Der 2011 eingerichtete Fernwanderweg durchläuft auf etwa 240 km den östlichen Teil des Seenlandes. Er beginnt in Friedland und teilt sich in Neubrandenburg in zwei Strecken auf, beide enden in Mirow. Die gut 100 km lange Westroute verläuft in sechs Etappen, u. a. über Neustrelitz und Wesenberg; die 121 km lange Ostroute in neun Etappen über Burg Stargard, Steinmühle und Fürstenberg. Die gesamte Strecke ist mit einer stilisierten Jakobsmuschel auf blauem Grund markiert. Der Pilgerausweis kann über die Propstei Neustrelitz beantragt werden (Tel. +49 3981 206 622, E-Mail proepstin-neustrelitz@elkm.de). Weitere Infos, Wegbeschreibungen und eine Quartierliste enthält die Webseite www.pilgerweg-mecklenburgische-seenplatte.de. Die Wanderkarte »Pilgerweg Mecklenburgische Seenplatte« (Maßstab 1:50.000) wird vom Klemmer Verlag herausgegeben.



Geführte Wanderungen
Im Müritz-Nationalpark und den vier Naturparks der Region werden im Sommerhalbjahr von Rangern geführte naturkundliche und ornithologische Exkursionen angeboten. Ein Veranstaltungsprogramm ist u. a. über das Nationalparkamt Müritz erhältlich.


Müritz-Nationalparkticket
Um den individuellen Verkehr im Nationalpark auf ein Minimum zu begrenzen, wird empfohlen, das Angebot der öffentlichen Nationalparkbusse zu nutzen. Im Sommerhalbjahr bedient die »Nationalpark-Linie« stündlich die Strecke Waren – Federow – Speck – Boek. Von Mai bis September verkehren Linienschiffe der Weißen Flotte von Waren nach Röbel und von Klink zum Bolter Kanal. Mit dem Nationalparkticket (Tageskarte, 3-Tage-Karte, Wochenkarte) kann das komplette Bus- und Schiffsnetz innerhalb des Nationalparks genutzt werden. Das Ticket gibt es in Touristeninformationen, im Internet unter www.mueritz-rundum.de. 


Landkarten
Als Übersichtskarte empfiehlt sich von Freytag & Berndt die Autokarte »Mecklenburg-Vorpommern« im Maßstab 1:200.000. Für die Müritz-Region sind für Wanderer die vom Nationalpark-Service (www.nationalpark-service.de) herausgegebenen Rad- und Wanderkarten »Müritz-Nationalpark«, »Rund um die Müritz« und »Mirow und Wesenberg« im Maßstab 1:50.000 eine gute Wahl. Noch detaillierter sind die Rad-, Wander- und Gewässerkarten vom Verlag Grünes Herz, der mit sieben Blättern im Maßstab 1:35.000 (Schweriner See, Plauer See, Malchow, Müritz, Mirow, Wesenberg und Feldberger Seen) die wichtigsten Gebiete in diesem E-Book abdeckt.


Wasserwandern
Für Aktivitäten auf dem Wasser ist die Mecklenburgische Seenplatte ein in Mitteleuropa einzigartiges Revier, egal ob im Kanu, Kajak, Paddelboot oder im führerscheinfreien Hausboot. Im Nationalpark Müritz und im Naturpark Feldberger Seenlandschaft herrscht auf vielen Seen ein Verbot für Motorboote – für Wasserwanderer, die in aller Stille die Seenwelt entdecken wollen, also ideale Voraussetzungen. Kanustationen vor Ort halten das notwendige Equipment bereit und bieten auch geführte Touren an. Beliebte Reviere sind die Strelitzer Kleinseenplatte, die Obere Havel zwischen Kratzeburg und Userin sowie die »Alte Fahrt« von der Müritz über Bolter Kanal nach Mirow. Für Touren auf eigene Faust empfehlen sich die vom Klemmer Verlag herausgegebenen Wasserwanderkarten »Müritz und Plauer See« und »Mecklenburgische Kleinseenplatte« im Maßstab 1:50.000.
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Der Malchower See – für Wasserwanderer ein ideales Revier.

GPS-Tracks und Koordinaten der Ausgangspunkte
Zu diesem E-Book stehen auf gps.rother.de GPS-Tracks und Koordinaten der Ausgangspunkte zum kostenlosen Download bereit.



Passwort: 435605mes

1. Auflage E-Book



Sämtliche GPS-Daten wurden vom Autor im Gelände erfasst. Verlag und Autor haben die Tracks und Wegpunkte nach bestem Wissen und Gewissen überprüft. Dennoch können wir Fehler oder Abweichungen nicht ausschließen, außerdem können sich die Gegebenheiten vor Ort zwischenzeitlich verändert haben. GPS-Daten sind zwar eine hervorragende Planungs- und Navigationshilfe, erfordern aber nach wie vor sorgfältige Vorbereitung, eigene Orientierungsfähigkeit sowie Sachverstand in der Beurteilung der jeweiligen (Gelände-)Situation. Man sollte sich für die Orientierung auch niemals ausschließlich auf GPS-Gerät und -Daten verlassen.



Reisesaison
Hauptsaison in Mecklenburg sind die Sommermonate, darüber hinaus sind für Wanderungen das Frühjahr und der Herbst ideal. In den Wintermonaten haben in den Ferienorten viele Hotels und Restaurants geschlossen. Um in dieser Zeit nicht durstig vor einem Lokal zu stehen, empfiehlt sich ein vorheriger Anruf; Telefonnummern bzw. Internetadressen finden Sie in den Infoblocks der jeweiligen Tagestouren.


Unterkunft
Hotels und Pensionen stehen in der Müritz-Region in allen Preisklassen zur Verfügung, angefangen von preiswerten Privatquartieren, Ferienhäusern und Familienpensionen bis hin zu exklusiven Luxusherbergen mit Wellnessoasen und eigenem Golfplatz. Für den gehobenen Tourismus bieten sich in der Mecklenburgischen Schweiz etliche Schlosshotels und restaurierte Gutshöfe an. Gastgeberverzeichnisse verschicken die jeweiligen Kurverwaltungen und Touristenbüros.



Hotels im Müritz-Nationalpark:

Nationalparkhotel Kranichrast, Dorfstr. 15, 17192 Schwarzenhof, Tel. +49 3991 67260, www.nationalparkhotel-kranichrast.de. Landhotel mit drei Sternen mitten im Nationalpark und mit Wanderwegen direkt vor der Haustür.


Hotel am Müritz-Nationalpark, Specker Str. 71, 17192 Waren, Tel. +49 3991 62190, www.hotel-nationalpark.de. Nichtraucherhotel mit 17 gemütlich eingerichteten Zimmern und kleinem Wellnessbereich.


Hotel Müritz-Park, Boekerstr. 3a, 17248 Boek, Tel. +49 39823 2700, hotel-mueritz-park.de. Landhotel am südlichen Nationalparkeingang.


Pension Fledermaus, Am Teufelsbruch 1, 17192 Waren, Tel. +49 3991 663293, pension-fledermaus.de. Einfache Zimmer in abgeschiedener Alleinlage im Nationalpark an der Wandertour 31.
 


Land- und Ferienhäuser: Eine Angebotsbroschüre kann bei Landurlaub Mecklenburg-Vorpommern e.V., Konrad-Zuse-Str. 2, 18057 Rostock, Tel. +49 381 4030630, www.landurlaub.m-vp.de angefordert werden. 



Jugendherbergen gibt es in Schwerin, Malchow, Waren, Güstrow, Teterow, Dahmen, Burg Stargard und Feldberg (www.jugendherbergen-mv.de).



Unterwegs in der Region
Bus: Der öffentliche Linienverkehr liegt vornehmlich in den Händen der Mecklenburg-Vorpommerschen Verkehrsgesellschaft MVVG, Demmin (Tel. +49 395 570 878 473, http://mvvg-bus.de/) und der Verkehrsgesellschaft Ludwigslust-Parchim (Tel. +49 3883 61610, www.vlp-lup.de). Nebenstrecken werden angesichts der geringen Siedlungsdichte wochentags nur zwei- bis dreimal täglich bedient, samstags und sonntags werden nur wenige Orte angefahren.



Bahn: Wichtigste Bahnknotenpunkte der Deutschen Bahn sind Schwerin, Neustrelitz und Neubrandenburg, Regionalzüge verkehren u. a. von und nach Waren und Güstrow. 



Schiff: Auf den großen Seen, u. a. der Müritz, dem Plauer See und dem Tollensesee verkehren im Sommerhalbjahr Linienschiffe. Aktuelle Fahrpläne halten die Touristenbüros bereit, im Internet www.fahrgastschifffahrt-mecklenburgische-seenplatte.de.



Flugzeug: Vom Regionalflughafen Neubrandenburg können Rundflüge über das Mecklenburgische Seenland gemacht werden (www.flughafen-neubrandenburg.de). 



Wettervorhersage
Das aktuelle Tageswetter sowie eine Vorhersage für sechs Tage kann beim Wetterdienst Mecklenburg-Vorpommern (www.mvwetter.de) abgefragt werden.
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Von Malchow nach Alt Schwerin
Gehzeit 4.20 h
[image: ][image: ][image: ]
Beschauliche Drei-Seen-Wanderung zum Agroneum 
Von der Inselstadt Malchow lässt sich fast immer am Wasser entlang auf angenehmen Wegen bis nach Alt Schwerin wandern. Der Ort ist weithin für sein Agrarhistorisches Museum (Agroneum) bekannt. Unterwegs gibt es mit dem Lenzer Krug und der Fischerei in Wendorf zwei gute Einkehrmöglichkeiten, beide in sehr reizvoller Lage.

Ausgangspunkt: Drehbrücke in Malchin. Anfahrt Malchin über die A 19, Ausfahrten Waren und Malchow. Von Waren aus verbindet eine Regionalbahn mit Malchin, von Plau am See die Buslinie 77. 
Endpunkt: Alt Schwerin, von dort mit der Regionalbahn oder Bus 77 zurück nach Malchow bzw. Plau am See. 
Anforderungen: Die Streckenwanderung verläuft fast ausschließlich auf schmalen Waldwegen und Uferpfaden.  
Höhenunterschied: Unwesentlich. 
Sehenswert: Das Agroneum in Alt Schwerin hat von März bis November täglich 10–18 Uhr geöffnet (www.agroneum-altschwerin.de).  
Einkehr: Lenzer Krug (Tel. +49 39932 1670, www.falkseehotels.de; an Sommerwochenenden Reservierung empfohlen) mit herrlicher Terrasse direkt über der Wasserstraße; in Wendorf das Fischlokal zur Forelle (www.fischerei-alt-schwerin.de, ganzjährig täglich ab 11 Uhr); in Alt Schwerin der Dörpladen für Dit und Dat (www.dörpladen-alt-schwe​rin.de) sowie der Imbiss Lütt Eck neben dem Agroneum; außerdem etliche Lokale in Malchow.
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Die Wanderung beginnt an der Drehbrücke in Malchow (1). Auf der Landseite gehen wir am Schifffahrtsbüro die Kirchstraße aufwärts und biegen nach 75 m in die Mühlenstraße ein. Am Lilienhang geht es geradeaus auf sandigem Fahrweg weiter, der nach ein paar Ferienhäuschen zu einem Grasweg wird. Wir wandern am von Schilf gerahmten Nordufer des Malchower Sees entlang. Zum ersten Mal unmittelbar ans Wasser des schmalen Malchiner Sees kommen wir nach gut 20 Min. am Recken, an der die Wasserstraße mit gerade mal 30–40 m Breite mehr Fluss als See ist. Kurz nach einer Strandterrasse mündet der grasige Weg in einen breiten Waldweg, dem links gefolgt wird. Dieser gabelt sich, führt jedoch wenig später wieder zusammen. An einer Kreuzung wählen wir den linken Weg, der kurz darauf ein lauschiges Plätzchen am Seeufer erreicht – wäre da nicht die Autobahnbrücke der A 19 im Blick. 
Das Gewässer heißt jetzt Petersdorfer See und der Weg läuft unter der Autobahnbrücke hindurch. Direkt nach der Brücke gehen wir rechts auf anfangs geteertem Weg weiter, der parallel zur oberhalb entlangführenden Autobahn verläuft. Dieser wird nach knapp 400 m links in einen Waldweg verlassen. Nachdem der Waldweg einen weiten Bogen geschlagen hat, kommen wir wieder zum Seeufer zurück. 
Nach einer eingezäunten Weide wird in Biestorf (2) ein Teersträßchen kurz berührt und nach wenigen Schritten links in einen Weg verlassen (Durchfahrtsverbotsschild, blaues Wegzeichen). Ein schöner Uferpfad nimmt uns auf. An den ersten Häusern von Lenz geht es auf einem Schotterweg weiter, der schließlich in Lenz (3) auf eine Teerstraße mündet. Links bietet sich eine Pause im wunderschön am Lenzer Kanal gelegenen Lenzer Krug an. 
Vom Lenzer Krug gehen wir auf der Teerstraße 50 m zurück und dann links in einen schmalen Weg hinein, der sogleich wieder ans Wasser führt. Wir sind nun am Plauer See, alte Buchen reichen hier bis ans Ufer heran. 
Eine gute Dreiviertelstunde nach Lenz schwenkt der Weg nach rechts leicht aufwärts (Schild Radweg Plauer See; der Pfad geradeaus wird bald durch umgestürzte Bäume unpassierbar). Einige Minuten darauf wird die Rezeption des Naturcampingplatzes Malchow (4) erreicht. Hier nehmen wir rechts das Sträßchen in Richtung Alt Schwerin, das uns zur B 192 bringt. Vor der Bundesstraße folgen wir links dem geteerten Wander- und Radweg für gut 200 m und biegen dann abermals links in einen schmalen Pflasterweg ein, auf dem 5 Min. später eine Picknickbank zu einer kleinen Pause einlädt, wobei man über Wiesen zum Plauer See hinabschauen kann.  
Der Ort Jürgenshof (5) begrüßt uns mit einer Marina und schicken Ferienbungalows. Ein breiter Pflasterweg bringt uns zu einer Gabelung, hier links und nach 25 m rechts kommen wir sogleich am ehemaligen Gutshaus Jürgenshof (heute Feriendomizil) vorbei. An der T-Kreuzung 75 m danach geht es abermals rechts (Sackgassenschild). Der Pflasterweg endet vor einem eingezäunten Feld, vor dem links ein von Zäunen eingefasster Pfad zu einem Treppenweg führt, auf dem man wieder zum Seeufer absteigt.  
Auf reizvollem Uferweg wird der kleine Hafen von Wendorf (7) erreicht, an dem der Weg nach rechts und ein paar Schritte darauf nach links schwenkt und an der Fischerei Alt Schwerin (mit Fischlokal Forelle) auf den Betonweg nach Alt Schwerin trifft. Nach einer eventuellen Einkehr auf der Seeterrasse des Fischlokals wandern wir auf dem auf der Böschung des Betonwegs entlangführenden Pfad durch eine prächtige Kastanienallee nach Alt Schwerin (8). Am Ortseingang gibt es mit dem Dörpladen für Dit und Dat eine weitere Einkehrmöglichkeit. Von dort geht es auf der Kastanienallee an der Kirche vorbei zur B 192, auf der man rechts zum Agroneum Alt Schwerin (9) kommt. Die Haltestelle der Buslinie 77 befindet sich neben dem Museum, der Haltepunkt (10) der Regionalbahn Waren – Malchow 200 m östlich vom Museum. 
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[image: Malchow]
Malchow mit Blick hinüber zum Kloster.
[image: Lenz]
Der Lenzer Kanal verbindet den Plauer See mit dem Petersdorfer See.
[image: Mobiles Bienenhaus]
Mobiles Bienenhaus in einem Rapsfeld bei Alt Schwerin.
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Von Burg Schlitz über Hohen Demzin auf den Röthelberg
Gehzeit 2.40 h
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Auf den schönsten Aussichtsgipfel in der Mecklenburgischen Schweiz  
Die Wanderung beginnt am Ausflugslokal »Goldener Frieden« an der B 108 nahe Burg Schlitz. Der anfangs unspektakuläre Rundweg führt zunächst durch Wald und Felder nach Hohen Demzin, das mit einer schmucken Feldsteinkirche aufwartet. Mit dem Ausblick vom Röthelberg findet die Tour einen grandiosen Abschluss. Burg Schlitz kann nur von außen besichtigt werden, doch im Café können Sie ein bisschen vom Flair des noblen Schlosshotels schnuppern.

Ausgangspunkt: Parkplatz an der Gaststätte »Zum Goldenen Frieden« im Ortsteil Burg Schlitz an der B 108 zwischen Waren und Teterow (Haltestelle der Buslinie Waren – Teterow). 
Anforderungen: Der Rundweg verläuft überwiegend auf breiten Forstwegen und Pflastersträßchen. Die wichtigsten Kreuzungen sind ausgeschildert. 
Höhenunterschied: 70 m. 
Einkehr: Gasthaus »Goldener Frieden« (Mo. und Di. Ruhetag) mit typisch Mecklenburger Küche; wunderbar sitzt es sich im Garten des Hofcafés in Görzhausen (www.cafe-görzhausen.de, nur in der Saison an Wochenenden und Feiertagen); sehr nobel gibt sich das Café in Burg Schlitz. 
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An der Gaststätte »Goldener Frieden« (1) gehen wir auf der Pflasterstraße in das Carlshofer Holz hinein. Nach 7 Min. wird eine ausgeschilderte Kreuzung erreicht, wir gehen links in Richtung Hohen Demzin. An der Verzweigung 200 m darauf, hier befindet sich eine Sitzbank, halten wir uns leicht rechts, lassen dann einen rechts abgehenden Forstweg unbeachtet und gehen 5 Min. später an einer weiteren ausgeschilderten Gabelung links in Richtung Hohen Demzin weiter. Der Weg steigt nun leicht an und quert wenig später einen undeutlichen Forstweg. Der hier Demziner Busch genannte Wald hat sich in den letzten Jahrzehnten stark gewandelt. Anstelle von Fichten ist der Forst jetzt mit Douglasien und Lärchen bestockt. 
An der Kreuzung nach einer Schranke folgen wir links der anfangs breiten ungeteerten Forststraße. Wir haben nun den Demziner Busch hinter uns gelassen, der Blick schweift über Felder nach Hohen Demzin. In Hohen Demzin (2) wandern wir auf einem Pflasterweg unterhalb der hübschen Dorfkirche entlang. An der Kreuzung am Dorfweiher weist ein Schild geradeaus nach Görzhausen. Kurz darauf wird die Bundesstraße B 108 schräg nach links gequert. Auf halbem Weg nach Görzhausen steht allein auf weiter Flur ein Obelisk am Wegrand. Am ersten reetgedeckten Haus von Görzhausen (3) biegen wir links in den von Steinplastiken gesäumten Skulpturenweg in Richtung Röthelberg ein. Gut 10 Min. darauf wird ein links abzweigender Weg erreicht, der über den Louisensee nach Burg Schlitz läuft. Wir gehen jedoch zunächst 10 m geradeaus weiter und beginnen dann rechts den kurzen Aufstieg zum Röthelberg (4), 96 m. Der Panoramaberg erlaubt eine wunderbare Aussicht über das facettenreiche Mosaik aus Hügeln, Senken und Söllen und ins fast 100 m tiefer gelegene Malchiner Becken. Ein paar Meter unterhalb der Hügelkuppe weist ein Schild in die 832 km entfernte Schweiz. Vom Röthelberg steigen wir zum erwähnten Abzweig Louisensee ab.  
An dem etwas versteckt gelegenen kleinen See halten wir uns rechts und gelangen 10 Min. darauf zum Nymphenbrunnen. Die Jugendstilskulptur von 1903 mit nur notdürftig bekleideten lachenden Nymphen stand ursprünglich im Berliner Kaufhaus Wertheim und gelangte 1936 in die Mecklenburgische Schweiz. Vom Nymphenbrunnen kommt man nach wenigen Schritten zur Burg Schlitz (5), von der ein Weg zurück zu unserem Ausgangspunkt an der Gaststätte »Goldener Frieden« (1) an der B 108 führt. 
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[image: Görzhausen]
Beschauliche Lage: das Hofcafé in Görzhausen.
[image: Röthelberg]
Auf dem Röthelberg zeigt ein Wegweiser in die »echte« Schweiz. Dazu bietet sich eine wunderbare Aussicht.
[image: Am Skulpturenweg]
Skurrile Kunst am Skulpturenweg – hier »Der Spion« von Wilfried Duwentester.
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Rund um den Tiefwarensee
Gehzeit 2.10 h
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Der Eiszeitlehrpfad in Waren 
Wie so gut wie alle Gewässer der Seenplatte entstand auch der Tiefwarensee während der jüngsten Eiszeit vor rund 25.000 Jahren. Ein Lehrpfad macht mit den geologischen Spuren seiner Geschichte bekannt. Das Seeufer reicht bis ins Stadtgebiet des Heilbads Waren hinein. Ein botanisches Highlight ist der Schaugarten am Hotel Tiefwarensee, zu dem neben Gewächshäusern auch ein japanischer Zen-Garten gehört. Wenn Sie wollen, können Sie kurz vor Ende der knapp 10 km langen Rundwanderung eine Bootspartie auf dem See unternehmen.

Ausgangspunkt: Waren. Die Tour beginnt ein paar 100 m östlich der Marienkirche am Friedhof (Parkplatz Friedhof an der Schweriner Straße/Ecke Gievitzer Straße). Waren liegt an der Bahnstrecke Berlin – Rostock und ist per Bus von allen größeren Orten Mecklenburgs erreichbar. 
Anforderungen: Rundweg auf teilweise schmalen Uferpfaden. 
Höhenunterschied: 20 m. 
Sehenswert: Der Schaugarten beim Hotel am Tiefwarensee (tgl. 10–16 Uhr, www.schaugarten-am-tiefwarensee.de). 
Einkehr: Hotel Paulshöhe (Tel. +49 3991 ​17140, www.hotel-paulshoehe.de); Hotel am Tiefwarensee (Tel. +49 3991 7475100, www.hotel-am-tiefwarensee.de) mit schöner Caféterrasse. 
[image: ]

Am Parkplatz Friedhof in Waren (1) folgen wir der Schützenstraße ortseinwärts. Vor einer Brücke nach gut 100 m stehen wir am neugotischen Friedhofsportal, gegenüber von diesem informiert eine Schautafel über den Eiszeitlehrpfad. Rechts führt ein Weg über einen Parkplatz oberhalb von Schrebergärten am Ostufer des Tiefwarensees entlang. Nach einer guten Viertelstunde gehen wir vor dem Schild »Werder Siedlung« links leicht abwärts und queren 200 m danach auf einer Brücke den schmalen Wasserarm zwischen dem Tiefwarensee und dem Melzer See. 150 m nach der Brücke gehen wir links weiter (rechts der Radweg Tiefwarensee) und erreichen kurz darauf am Schwalbenberg (2) das Seeufer. Von dort setzt sich der Weg als schmaler Pfad direkt am Seeufer fort. Knapp 30 Min. nach dem Schwalbenberg führen an der Wolfsschlucht zwei Pfade den bis zu 10 m hohen Endmoränenzug hinauf, wir bleiben weiterhin auf dem Uferpfad. Nach einem sumpfigen Erlenbruch kommen wir an einer Rasthütte vorbei, queren den Stadtgraben und machen nach einer Wiese dann einen kurzen Abstecher zu einem Aussichtsturm (3) oberhalb des Seeufers.  
Zurück auf dem Hauptweg wird wenige Minuten später vor dem Hotel Amsee ein Seebalkon erreicht, von dem man eine tolle Aussicht über den See hat, an Sommertagen kann man hier auch ein erfrischendes Bad nehmen.  
Wir folgen dem weiterhin schönen Pfad, der ein kurzes Stück neben der Straße am Ufer entlangführt und dann über die Pommersche Wiese läuft. Auf zwei kurz aufeinander folgenden ausgeschilderten Wegen lässt sich ein kurzer Abstecher zur Paulshöhe (Einkehr) machen. Weiter am Westufer entlang werden die ersten Häuser von Waren erreicht. Kurz nach einem Abwasserpumpwerk geht es auf einem gepflasterten Promenadenweg zu einer Kreuzung am Fuß des Mühlenbergs. Dort halten wir uns links, kommen am Müritz-Sportzentrum vorbei und gehen etwa 150 m nach diesem an einer Verzweigung leicht rechts. Rechts vom Weg versteckt sich hinter einem Zaun eine kleine Freilichtbühne.  
Ein paar Schritte weiter ist der hübsche Klinkerbau des Hotels am Tiefwarensee (4) erreicht. Hinter dem Hotel gibt es einen vom Lebenshilfswerk Waren unterhaltenen Schaugarten, in dem Strelitzien, Kamelien und andere subtropische Gewächse gedeihen. Vom Hotel folgen wir der geteerten Zufahrt 100 m aufwärts und gehen dann links auf einem Erdweg weiter. An einem Sportplatz steigen wir die Treppenstufen hinab, kommen an einem Bootsverleih vorbei und umlaufen – nun bereits die Marienkirche vor Augen – die Südspitze des Sees, bis schließlich wieder der Friedhof von Waren (1) erreicht ist. 
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[image: Aussichtsturm]
Alles im Blick hat man von dem Aussichtsturm am nordöstlichen Seeufer
[image: Aussichtsturm]
Ins Wasser gebaut: Der Seebalkon am Nordufer des Tiefwarensees ist Aussichtsplatz und Badestelle zugleich
[image: Hotel am  Tiefwarensee]
Zeit für eine kleine Pause – die nette Kaffeeterrasse des Hotels am Tiefwarensee grenzt direkt an den subtropischen Schaugarten
[image: Hotel am  Tiefwarensee]
Blütenpracht im Warener Schaugarten.
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Von Waren zum Müritzhof
Gehzeit 3.30 h
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Ornithologische Paradetour mit gemütlicher Einkehrmöglichkeit 
Der Müritzhof inmitten des Nationalparks Müritz ist nur zu Fuß oder mit dem Rad erreichbar. Das Lebenshilfswerk bewirtschaftet dort einen Landschaftspflegehof mit Gotlandschafen, Fjällrindern und Shetlandponys. Dreh- und Angelpunkt für Wanderer und Radler: eine Hofschänke, in der man es sich im Schatten von alten Eichen bei Lammbratwurst und Störtebeker Schwarzbier gutgehen lassen kann. Was Vögel angeht, ist auf dem Warnker See immer viel los; von zwei gut getarnten Hütten können Sie vor allem im Herbst das lebhafte Treiben von Tausenden von Wasservögeln beobachten, neben Reiher- und Kolbenenten gibt es auch eine große Kormorankolonie.

Ausgangspunkt: Parkplatz Specker Straße am südlichen Stadtrand von Waren. Vom Hafen kommend passiert man das MAREMÜRITZ Resort und verlässt 400 m nach der Fontanestraße (Abzweig Ecktannen) die Specker Straße geradeaus in einen Fahrweg (Parkplatz und Haltestelle der Stadtbuslinie 3).  
Anforderungen: Rundweg auf Forst- und Wiesenwegen sowie schmalen Pfaden. Zunächst Wegmarkierung »Glockenblume«; dann verläuft der Weg auf dem Rehweg und trifft auf dem Rückweg wieder auf den Glockenblumenweg. Zur Vogelbeobachtung empfiehlt sich ein Fernglas oder Spektiv. 
Höhenunterschied: Unwesentlich. 
Variante: Vom Müritzhof kann auf dem Müritz-Nationalparkweg nach Schwarzenhof gewandert werden, von dort mit der Nationalpark-Linie zurück nach Waren (Gehzeit knapp 1.30 Std.). 
Hinweis: Der Rehweg zwischen Müritzhof und Warnker See ist während des Kranichzuges vom 1. Sept.–31. Okt. täglich ab 16 Uhr gesperrt. 
Einkehr: Hofschänke im Müritzhof (Tel. +49 3991 ​611540, www.müritzhof.de, April–Okt. täglich). Lamm- und Rindfleisch kommen aus eigener Haltung, warme Küche bis 16 Uhr. Aufgrund der eingeschränkten Mobilfunkstruktur im Nationalpark ist keine Kartenzahlung möglich.
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An der Bushalteselle Specker Straße (1) informiert ein kleiner Pavillon über den Müritz-Nationalpark. Schilder weisen hier in Richtung Müritzhof und Pension Fledermaus in einen Fahrweg, der zunächst am Parkplatz entlangführt. An der Verzweigung kurz danach halten wir uns leicht rechts, knapp 100 m weiter zweigt der Eichhörnchenweg nach Schnakenburg ab (Tour 29), und wandern auf dem Glockenblumenweg durch den Warener Stadtforst. Nach 15 Min. verzweigt sich der Forstweg, wir bleiben auf dem Hauptweg und erreichen kurz darauf die Pension Fledermaus. Der Blick öffnet sich nun auf den Teufelsbruch. Die weite Ebene mit abgestorbenen Moorbirken war früher ein See, nach seiner Verlandung wurde hier Torf gestochen. Der Weg läuft am Waldrand weiter und trifft auf den Müritz-Nationalparkweg. Wir folgen diesem geradeaus. Links vom Weg versteckt sich in einer Kernzone des Nationalparks der Moorsee. Bald ist die ebenfalls links vom Hauptweg gelegene Beobachtungshütte am Warnker See (2) erreicht. Außer im Winter sind hier fast das ganze Jahr über Graugänse anzutreffen, im Herbst bevölkern Tausende von Wasservögeln den See. Gut 500 m nach dem Beobachtungsstand heißt es aufpassen: Während Nationalpark- und Glockenblumenweg geradeaus und dann das Südufer des Warnker Sees umlaufen, biegen wir rechts in den Rehweg ab, der als schmaler Pfad am Rande einer großen Weide durch Kiefernwald führt. Der Pfad schwenkt vor einer Scheune nach links und mündet 75 m darauf in einen ungeteerten Fahrweg, der uns rechts zum Müritzhof (3) bringt. In der einstigen Ziegelei betreibt das Lebenshilfswerk eine Hofschänke mit rustikalem Biergarten – ein beliebter Rastplatz mitten im Nationalpark.  
Der Rückweg ab Müritzhof beginnt auf dem breiten Zufahrtsweg. Nach etwa 30 Min. treffen wir an einer Kreuzung wieder auf den Glockenblumenweg (rechts geht es nach Schwarzenhof, Variante). Wir gehen hier geradeaus und gelangen am Ostufer des Warnker Sees (4) zu einer weiteren Beobachtungshütte. Gut 5 Min. nach der Hütte wird der breite Weg links in einen Waldweg verlassen. Dieser führt um den Warnker Ort herum und bringt uns wieder zum Teufelsbruch. Der Grasweg läuft am Rande des Teufelsbruchs zur Pension Fledermaus zurück. Etwa 350 m davor gehen wir auf dem Glockenblumenweg rechts in den Wald hinein und treffen kurz darauf auf den vom Hinweg bekannten Forstweg, der uns zur Specker Straße (1) zurückbringt. 
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[image: Warnker  See]
Ein diskret in die Natur eingepasster Vogelbeobachtungsstand am Warnker See.
[image: Teufelsbruch]
Im zeitigen Frühjahr, wenn die Bäume im Teufelsbruch noch kein Laub tragen, sind die immergrünen »Mistelbälle« in den Baumkronen ein Blickfang.
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Am Schmalen Luzin nach Carwitz
Gehzeit 3.30 h
[image: ][image: ][image: ]
Auf dem Fridolinweg über den zauberhaften Hullerbusch  
Der Schmale Luzin ist ein klassischer Rinnensee, der vor etwa 25 000 Jahren durch Ausschürfungen eiszeitlicher Gletscher entstand. Mit seiner reizenden Uferlandschaft gilt er als einer der schönsten Seen Mecklenburgs. Der Uferpfad führt in das durch den Schriftsteller Hans Fallada bekannt gewordene Carwitz. In seinem ehemaligen Wohnhaus informiert ein kleines Museum über sein Leben und Werk. Auf dem Rückweg nimmt der Zauber des Hullerbusch gefangen, vor allem im Frühjahr, wenn im noch lichten Perlgras-Buchenwald Frühblüher das Auge umschmeicheln. Der Hauptmannsberg, mit 120 m eine der höchsten Erhebungen im Seengebiet, erlaubt zudem einen feinen Ausblick auf die umliegenden Seen.

Ausgangspunkt: Wanderparkplatz Luzinhalle. Aus Richtung Neubrandenburg kommend biegt man in Feldberg am ersten Kreisverkehr in den Luzinweg ein, passiert die Luzinklinik und gelangt kurz darauf zum Wanderparkplatz. Zu Fuß erreicht man den Wandereinstieg vom Rathaus (Bushaltestelle) über den Fischersteig, der kurz nach dem Verkehrskreisel an der östlichen Ortsausfahrt von der Prenzlauer Straße abzweigt.  
Anforderungen: Der nach dem Dachs Fridolin (nach dem gleichnamigen Kinderbuch von Hans Fallada) benannte Rundweg ist durchgängig mit einem grünen Punkt (teilweise verblasst) markiert. Er verläuft überwiegend auf naturnahen Pfaden. Bitte beachten Sie den Fahrplan der Luzinfähre.  
Höhenunterschied: 200 m. 
Kombi-Tipp: Die Wanderung kann an der Holländermühle in Carwitz mit dem Rundweg um den Dreetzsee zu einer ausgiebigen Tagestour ausgebaut werden (Tour 50). 
Sehenswert: Im Hans-Fallada-Haus in Carwitz informiert ein kleines Museum über den Schriftsteller, es hat von April bis Oktober Di.–So. 10–17 Uhr, sonst 13–16 Uhr geöffnet (www.fallada.de). 
Hinweis: Die Luzinfähre (www.luzinfaehre.de) verkehrt täglich Mai–Sept. 10–17 Uhr, Okt. 12–17 Uhr (Mai, Juni, Sept. und Okt. Mi. Ruhetag).  
Einkehr: Restaurant & Eiscafé Juhl (Tel. +49 39831 ​20465, www.juhl-carwitz.de) und Café Carwitz Eck (Tel. +49 39831 ​22198, www.carwitzeck.de) in Carwitz; Hotel Hullerbusch (Tel. +49 39831 20243, www.hotel-hullerbusch.de); Kiosk an der Luzinfähre.
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Vom Wanderparkplatz Luzinhalle (1) steigen wir auf 105 Stufen die Luzintreppe zur Luzinfähre (2) ab. Die Überfahrt mit der Fähre über den Schmalen Luzin heben wir uns für den Rückweg auf. Gleich nach dem Souvenirladen steigen wir ein paar Stufen empor und folgen dem Uferweg in Richtung Carwitz. Der Pfad läuft am Fuß des steilen Hangs durch Erlen, Eichen und Winterlinden zum Schmal (3), der mit 70 m schmalsten Stelle des Sees. Die Ziegenwiese an der Engstelle gibt einen schönen Badeplatz ab. 
Der naturnahe Pfad führt immer am Wasser entlang zum Karrengrund. An der Mündung des Tals dümpeln meist ein paar Ruderboote auf dem Wasser. Von hier aus können wir bereits zur Holländermühle von Carwitz hinüberschauen. 
Am Luzinblick knickt das Seeufer nach Osten ab, auf dem gegenüberliegenden Ufer zeigt sich die Kuppe des Hauptmannberges, unser Etappenziel auf dem Rückweg. In Carwitz (4) steigen wir an der Badestelle zur gepflasterten Dorfstraße auf und folgen dieser nach links ortseinwärts. Auf der linken Straßenseite liegt im Hans-Fallada-Park das Urnengrab des Erzählers, der mit Romanen wie »Kleiner Mann, was nun?« und »Wer einmal aus dem Blechnapf frisst« Weltruhm erlangte.  
Kurz nach der Bushaltestelle und dem Eiscafé Juhl verzweigt sich die Pflasterstraße. Wir halten uns hier links und kommen sogleich an der Fachwerkkirche vorbei. Am Feuerwehrhaus weist links ein Schild in Richtung Hullerbusch; bevor wir diesen Weg einschlagen, machen wir zunächst einen Abstecher zum Hans-Fallada-Haus, in dem der Literat seine letzten Lebensjahre verbrachte. Von seinem ehemaligen Wohnhaus kann man dem Weg noch bis zur Halbinsel Bohnenwerder (5) folgen, von der sich reizvolle Ausblicke über den Carwitzer See und die unbewaldeten Ziegenberge bieten.  
Von Bohnenwerder gehen wir wieder zum Feuerwehrhaus zurück und dort nun die Straße in Richtung Wittenhagen hinauf. Auf dieser bleibt zunächst ein rechts abgehender Weg unbeachtet, erst 10 Min. nach dem Feuerwehrhaus biegen wir rechts in den Naturlehrpfad Hullerbusch ein. Der Pfad führt auf den Hauptmannsberg (6), 120 m, hinauf, einen wunderbaren Aussichtsberg mit einer kleinen Picknickzone. Auf dem Moränenzug fanden Archäologen ein bronzezeitliches Steinhügelgrab, heute stehen hier stattliche Eichen und Birken.  
Gut 200 m nach dem Hauptmannsberg kommen wir an einer Gabelung rechts nach ein paar Schritten zu einer Picknickbank – für eine Rast vielleicht noch schöner als der Hauptmannsberg. Weitere einladende Bänke folgen. Nach einer Schutzhütte (kurz darauf links zweigt ein Weg zum Schäferladen Hullerbusch ab, www.schaeferei-hullerbusch.de) folgt der Hauptweg in leichtem Auf und Ab weiterhin dem Moränenzug und trifft gut 10 Min. nach dem Abzweig zum Schäferladen auf einen Querweg (links mögliche Abkürzung zum Hotel Hullerbusch). Wir gehen hier rechts und 50 m danach am Jagenstein über dem Steilufer des Zansen nach links. Zur Linken wird der Hünenfriedhof passiert, eine vermutlich vorchristliche Kultstätte, die einst von einem Steinwall umgeben war.  
Auch einen prominenten Findling gibt es auf dem Hullerbusch. Der Teufelsstein (7) kam zu seinem Namen, weil der Teufel ihn über den See geworfen haben soll und dabei ein paar Kratzspuren auf dem Findling hinterließ. Die geologische Erklärung ist weitaus nüchterner – die Kratzspuren sind schlicht Gletscherschrammen aus der Eiszeit.  
Ein paar Schritte nach dem Teufelsstein verzweigt sich an einer Infotafel über die Vogelwelt der Pfad. Wir gehen hier links und queren nun den Hullerbusch in seiner ganzen Breite. Ein Bohlensteg führt in ein Kesselmoor mit typischer Moorflora, u. a. wachsen hier Torfmoos, Wollgras und die seltene Sumpfcalla. Ein paar Minuten darauf treffen wir auf eine Pflasterstraße, links erreichen wir auf dieser das Hotel Hullerbusch (8). An der Rückfront des klassizistischen Gebäudes von 1904, das in der DDR-Zeit ein Gästehaus für hohe Parteifunktionäre war, gibt es ein nettes Terrassenlokal. In dem Park der Villa stehen etliche interessante fremdländische Gehölze, darunter Trompetenbaum, Magnolie und Bitternuss.  
Am Zugang zum Hotel zweigt ein Waldweg ab, der uns ans Ufer des Schmalen Luzin zum Fähranleger hinabbringt. Von dort setzen wir mit der kleinen Personenfähre zum Kiosk und Steg der Luzinfähre (2) am westlichen Seeufer über und gelangen dann auf dem Treppenweg wieder zum Parkplatz Luzinhalle (1) hinauf. 
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[image: Luzinfähre]
Die Luzinfähre setzt je nach Bedarf ans andere Ufer über, nicht jedoch am Mittwoch.
[image: Luzin]
Uferidyll am Schmalen Luzin.
[image: Fischerboote]
Dümpelnde Fischerboote am Karrengrund.
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Liebe Leserinnen und Leser,

infolge der Corona-Krise kénnen sich Anderungen ergeben haben, die bei
Redaktionsschluss noch nicht absehbar waren. Soweit moglich werden wir
aktuelle Hinweise unter www.rother.de (beim Buch) zur Verfligung stellen.
Bitte informieren Sie sich vor der Wanderung zusatzlich Uber die derzeiti-
gen Gegebenheiten.

Sollten Sie geanderte Gegebenheiten vor Ort feststellen, freuen wir uns
Uber Korrekturhinweise per E-Mail an leserzuschrift@rother.de.
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